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      PRESSEMITTEILUNG
                                                 23.03.2012

Zur Entscheidung des Bremer Senats keine Waffenbesitzsteuer einzuführen.

Wir begrüßen die Entscheidung.

Zunächst danken wir allen, die uns in den letzten Monaten unterstützt haben, und den über 30.000 Mitzeichnern der Petition zur Verhinderung der Sportgeräte(waffen)steuer.

Wir danken den Medien für die aktuelle und objektive Berichterstattung. 

Die geplante Gebührenerhebung für Waffenkontrollen wird mit der Behauptung begründet, dass sich Waffenbesitzer nicht an die Aufbewahrungsvorschriften gehalten haben. Wir fragen:
Wer waren diese Waffenbesitzer?  Wurden nicht lediglich diejenigen Besitzer kontrolliert, die der Waffenbehörde Ihre Aufbewahrung nicht nachgewiesen hatten, also Erben und Altbesitzer von Waffen, die von den Verschärfungen des Waffengesetzes noch nichts wussten?

Schützen und Jägern sind die Bestimmungen bekannt, sie bilden sich fort. Den übrigen Bürgern sind die ständigen Verschärfungen des Waffengesetzes  2003, 2008, 2009 oftmals völlig unbekannt!  Wir bitten die Politik, diese Bürger aufzuklären, anstatt sie mit sinnlosen Wiederholungskontrollen und Gebühren zu bestrafen.

Bei sachkundigen Schützen, Jägern und Waffensammlern, die überhaupt nie gegen Vorschriften verstoßen haben, jährliche Kontrollen durchzuführen und Gebühren zu erheben[image: image2.wmf] verstößt gegen das Übermaßverbot und ist auch nicht mit der Gefahrenabwehr zu begründen. 
Die Kontrollen und Gebühren dienen lediglich dazu, eine Ideologie durch den Kostendruck auf diese Menschen durchzusetzen. Eine Ideologie, die keinen sachlichen Bezug hat und die Betätigung dieser Menschen leider weiterhin ausgrenzt.
Hier wird nach dem Motto gehandelt: „Wenn Du etwas nicht verbieten kannst, dann erhebe so hohe Gebühren, dass die Leute von alleine aufhören.

Bezirksschützenverband Bremerhaven – Wesermünde e.V.                                                                   

Bremer Schützenbund e.V.                    
Die Bremer Schützen stehen  wie alle Schützen in unserem Land für ein friedliches, vertrauensvolles Miteinander. Für die Integration, der Förderung der Jugend und der älteren Mitbürger. Aus der Mitte der Gesellschaft.


Wir stehen zur Verantwortungsbewussten Ausübung des Sportschießens.


�


Wir erinnern an die Bremer Stadtmusikanten, das berühmte Quartett, welches auszog, um ein besseres Leben zu führen, obgleich sie ihren Herren treu und ergeben bis in das Alter gefolgt waren und nun trotzdem geopfert werden sollten. Nicht anders ergeht es den Bremer Schützinnen und Schützen, und deren Schützenvereinen. 


Der Theologe und Schriftsteller Eugen Drewermann erhellte durch seine Interpretation des Märchens den Sachverhalt: Die Politik sollte aufhören, das Vertrauen einfacher Menschen zu missbrauchen.











